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wIıe instruktive, wWwWenNnn uch nicht immer leicht verständliche Darlegung der topographischen
Methoden 1ın den verschiedenen Grabungsbereichen. Was ın Kellia gefunden wurde un: WwWI1e

gefunden wurde, ist hier ebenso eindeutig w1e nachprüf bar festgehalten. Das erg1bt 1ne ın
dA1eser Korm nicht gerade häufige uch nıcht gerade leicht esbare Grabungspublikation,
deren hervorragende un penible Sorgfalt umso begrüßenswerter ist, als spätere Nachprüfungen

Ort und Stelle nıcht mehr möglich Se1n werden. Wenn der and für wichtiger gehalten
werden kann, deshalb, weiıl den Komplex der K ellia. 1n einer auch dem Nicht-Ausgräber
aofort eingehenden und die Bedeutung der Stätte gut herausarbeitenden Form ZU ersten Mal

vorgestellt hat Den and WIT!  d der Archäologe, besonders der Ausgrabungen interesslierte,
beteiligte und geschulte FYFachmann, mıiıt ank begrüßen. In vieler Hinsicht ist geradezu
als eın Lehrbuch werten, das anhand eINes schwierigen Komplexes und einNer Arbeit, der
der Zeitdruck ständig 1Mm. Nacken saß, die in solchen Fällen anwendbaren Methoden beschreibt
un mıiıt Hilfe der topographisch systematısıerten Fundbeschreibungen veranschaulicht.

Besonders ankenswert ist. e Schnelligkeit, mıt der der and vorgelegt wurde, ebenso uch
die gute Ausstattung. ewundernswert ist die selbstverleugnende Hingabe der Autoren.

Klaus Wessel

Amberd (Documenti dı Archıtettura armena/Documents of Armenıuan
Archıtecture D; Facoltäa dı archıtettura del Polhlıtecnico c Mılano ccademıa
delle Scıenze dell’ Armen1a Sovaetica) ; S: 26 Abb (davon 13 farbıg),

Karten, AA Zeichnungen ; Maiıland 1972 Edizipni Ares.

IDıie fuüunfte AaUus der gut ausgestatteten Reihe VO  — Monographien ZU. armenischen Baukunst
befaßt sıch mıt einer Festungsanlage iın der Region Ayrarat autf einer Bergnase zwıischen den
Flüssen Amberd und Arkhashıan, die, VO. der Tradition als Gründung des KöÖönigs Ashot Yerkat

angesehen, 1ın der Forschung schon reichlich Beachtung gefunden hat (vgl. das beigegebene
Literaturverzeichnıis). IDıe Monographie besteht Aaus Beıträgen mehrerer Autoren. e

1] g1ibt eın yprofilo storico-illustratıvo 3 fortezza la chlıesa dı Amberd X-ALV SeC.) ' 4,
Alpago-Novello yannotazıon] eritiche« : »L/’architettura della, fortezza di Amberd«,

un aTr1ıan ıne yCronologıa essenzlale della, fortezza egl1 SCAaVI dı Amberd«. Kıne Biblio-

graphie un ıne Liste der mittelalterlichen Burgen un: Kastelle Armenilens, uch der I1LUFTL

lıterarısch überlieferten, nach Regionen geordnet, mıiıt einer Lagekarte beschließen den ext.
Den ın iıtalıenıscher Sprache vorgelegten Beiträgen ist, eine, kleiner gedruckte, englische ber-
setzung AT Seite gestellt, ıne armeniıische Übersetzung schließt sıch nde des Bandes

Die Abbildungen sind, VOT allem die farbıgen, sehr gyut reproduzlert. Ihre Auswahl ist 1Mm
(+anzen befriedigend, ‚111 auch manche eher nach photographischer Wırkung als nach archl-

tekturgeschichtlicher Aussage ausgewählt Z seın scheinen (Z E un 22) Man sähe freilich

N etwas mehr Details un uch mehr Wiedergaben der reichen, be] den Tabungen Tage
geförderten Funde.

N. M. Tokarskı!] gibt ıne ausgezeichnet informierende Beschreibung der geschichtlichen
Gegebenheiten, der Rumen, der A UuS ihnen ablesbaren Bauphasen un! Aussagen ZU Geschichte
der Festung und iıhrer erschließbaren Ausstattung. In ihrer klaren Knappheit SOUuveran formu-

liert, zeugt S1e VO  - intımer Kenntnis Amberds und selner Probleme Wenn uch (S 12) das
Vorhandensein eıner ommerresidenz hne Befestigung VOL dem Arabereinfall 1M frühen

für nıcht ausgeschlossen hält, sieht doch 1n Burg un!' Kirche VO.  - Amberd yessemplı
tıpic1 cı costruzlionı sorte per venire incontro un esigenza ben prec1sa« un definiert diese
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Notwendigkeıt miıt der Situation der Fürsten Pahlavounı 1mM daß sıch Amberd ın
die große Zahl der Burgen und Befestigungen dieser kämpferischen eıt einordnet.

Sieht sıich der Leser einem ansprechenden, recht überzeugend vorgetragenen Krgebnis
gegenüber, das ihm cdie Anlage VAS  — Amberd auch als Zeugnis einer geschichtlichen Sıtuation

erschließen scheint, wırd er durch den nächsten Beitrag wieder verunsichert Alpago-
Novello, der als einer der beiden für Clie Herausgabe der BReıhe verantwortlich Zeichnenden
or beanspruchen darf, hält ämlıich ur möglich, daß Amberd schon ın megalıthischer
oder Uurar  scher Zeit Festung sel, obwohl, wıe 6Ör selbst Sagt, die Grabungen dafür
keinerleı Belege ergaben Weiter nımmt e Kapelle, einen kleinen Rechteckbau mıiıt 1n das
außere Mauergeviert eingezogener psıs, als 1nwels auf cdie rühe Entstehung der armenıschen
Anlage, Cla ın ihr der T’ypus VO: Diraklar und Tanaat vorliege (S 13 un 16), Iso ıne
Raumform des der Jh.s

W elchem VOIN beıden Autoren soll der Leser folgen Wenn Grabungen für vorgeschichtliche
Benutzung der Bergnase als Festung nıchts An Beweisen hergaben, genugt doch ohl cie
allgemeine KErkenntnis, daß In megalıthischer und urartäıscher Zeıt solche Plätze für
Befestigungen bevorzugt hat, kaum dafür, Amberd gleich Un mehrere Jahrtausende zurück-
zudatıieren. Und cie Kapelle, VO  - der 1U der Grundriß ergraben wurde und die Tokarskı)
frühestens In das setzen wollte, ahnelt jenen frühen Bauten, ber cdieser schlichte
Bautyp kommt Ja uch später durchaus noch vVvOoT, 1Nnan vgl.  S D17 cie Kapelle des 14. /

Jh.s ın Ochakan, ist. Iso mıiındestens durch e1in Jahrtausend hindurch zZz.uU belegen Das
entscheiıdende Gegenargument ber ıne früharmenische Befestigung VO  — Amberd hat
Tokarskıi] 12) gegeben mıt, dem inwels auf das Schweigen Hovyhannes Draskhanakertskis
gest. 931) ber Amberd ın seiner Darstellung der arabıschen Invasion 1mMm frühen
hätte damals bereits ıne Festung Amberd bestanden, der ausgezeichnet informierte
Katholikos und Historiker Q1E N1ıC unerwähnt gelassen, zumal eine bedeutende Anlage
ın den Kämpfen ıne Rolle gespielt haben mußte NSo erscheinen cdie Einwände Alpago-Novellos

Tokarskı]s Ansichten nıcht hinreichend begründet un zudem wıderlegbar, un 118a

wird unbedenklich JFokarskı) folgen dürfen.
Die englische Übersetzung des Textes ist, nıcht immer einwandfrei, auf

der Abschnitt ber cie Deutung des Namens Amberd und wıird auf aus dem 14 das
bei der Datierung der Kirche dies 1Ur als Hinweis uf ıne wünschbare Wiedergabe
der Originaltexte.

Nachzuholen ist noch eın Wort den der Monographie beigegebenen Zeichnungen (Grund-
r1SSE, Schnitte nd steingerechte Aufnahmen) S1E sind eıine wertvolle Bereicherung des Anschau-
ungsmaterlals, ohne dıe dıe Texte sıch dem Verständnis 1Ur schwer erschlössen.

Klaus Wessel

Antologıa crıtica, . B Kontı occıdentalı
(Rıcerca u11 archıtettura medıevale ALIMNENA, Politeenico dı Mılano, FKacoltäa
dı Architettura., Istıtuto Maßterıe Umanıstiche, und Accademıa delle
Sc]ıenze dell’ Armen1a 5.5 Sezione delle artı), 126 S Maiıland 1946

Das eft dieser zweıten KHeıhe ZU. armeniıischen Architekturgeschichte, die, VO  > den
gleichen Institutionen herausgegeben WwW1ıe dıe weıt anspruchsvollere 1n der voriıgen Besprechung
In einem e1sple. vorgestellte und nach Schreibmaschinenmanuskript vervielfältigt, g1ibt, ach
Themenkomplexen geordnet, Auszüge AUS . 1MmM Westen erschienenen Publikationen »Fontı
ocecıidental ı« ist insofern eLWwWAas ırreführend, als Autoren WI1e Dimitrokallıs, Khatchatrıan


